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G R U N D S Ä T Z E DER CHRONOSTRATIGRAPHISCHEN EINTEILUNG 
U N D A U F S T E L L U N G V O N N E O S T R A T O T Y P E N F U R D A S MIOZÄN 

D E S A L P I N - W E S T K A R P A T I S C H E N BEREICHES 

Z u s a m m e n f a s s u n g : Im Miozän des westkarpatischen und ostalpinera 
Bereiches wurde mit der Bildung neuer Stratotypen begonnen, die fur den zen-
tralen Paratethys Geltung haben. In Zusammenhang mit dieser Arbeit ging man 
auch zuř Anwendung einer offenen chronostratigraphischen Skala uber in welcher 
ausser der mit OM bezcichneten TJbergangsepoche von Oligozän in Miozän 
(Chatt—Aquitan) und dem mit MP bezeichneten Ubergang von Miozän in Plio-
zän (Pannon), das Miozän in 5 Zeiteinheiten (von Mj bis M5) eingeteilt ist. 
(geoehronologischer Begriff). Jeden von ihnen cnthält einen durch Schichten aus-
driickbaren chronostratigraphischen Begriff — die Serie. Die Neostratotypcn in 
Gestalt cincs Holostratotypen und mehrer Faziostratotypen — die immer fiir 
einen geochronologisehen Begriff und fúr die gegebene Bioprovinz gel ten — 
werden aus den einzelnen Serien gewählt. Die Arbeit gibt eine Ubersicht uber 
die Zusammenstcllung der Serien des Miozäns im angefuhrten Bereich. 

Die Ergebnisse einer m e h r als zehnjährigen intensiven E r k u n d u n g des Miozäns der 
Westkarpaten u n d die Ergebnisse einer Korrelat ion mit den angrenzenden Bereichen 
haben die Stratigraphie, die geotektonische u n d paläogeographische Entwick lung dieses 
Gebietes geklärt. Durch die Beendung dieser ersten Forschungsetappe w u r d e die Region 
der Westkarpaten in die klassischen neogenen R a y o n s E u r o p a s cingereiht. (Zusammen­
fassung der Ergebnisse siche T. B u d a y, I. C i c h a u n d J . S e n e š 1965.) Die 
nächstfolgende E r k u n d u n g s p h a s e konzentr ier t sich unter Mitarbei t der Alpenländer u n d 
der iibrigen K a r p a t l ä n d e r ausser auf die faziellen Studien u n d die Präzis ierung d e r 
Stratigraphie, vor allem auf die Aufstellung von Neostratotypen des Miozäns aus d e r 
Region der zentralen u n d westlichen Para le tbys . 

Der Grád der Erforschung u n d die meist postgeosynklinale Entwicklung des Neogens 
in der ostalpin-westkaupatischen Region selbst bietet h e u l e die vielleicht giinstigsten 
Moglichkeiten in E u r ó p a zur I Icrausb i ldung neuer Stratotypen u n d zur Einf i ihrung 
der sogen. offenen chronostrat igraphischen Skala. (Grundsälze der Bi ldung von 
Neostratotypen u n d Prinzipien der offenen chronostrat igraphischen Skala siehe in d e r 
Arbeit I. C i c h a , J . S e n e š. J . T e j k a 1 u n d Kollektiv 1967, auch in dem Vorschlag 
fiir den 4e Congrěs Internat ional du Comité du Neogěne Mediterranéen zu Bologna.) 

Durch die Aufstellung der Neostratotypen verlieren die alten Stratotypen prinzipiell 
ihren monofazicllen u n d monopaläontologischen Charakter, indem die Neostratotypen 
neben dem neuen, fur eine bes t immte Bioprovinz giiltigen Holost ratotyp auch einc 
Reihe von Faziostratotypcn einfúhren. Die Neostratotypen werden auf G r a n d eines 
gegebenen Stadiums der phyllogenetischen Entwick lung der Organismen aufgestellt. Als 
orthochronologischen Organismen wurden fiir Miozän parallel die Mollusca und die 
Foraminifera benútzt . 

Die offene chronostratigraphische Skala ermôglicht eine nachlrägl iche Ergiinzung der 
Lucken durch später gefundenc Sedimente in der strat igraphischen Skala u n d zwar mit 
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1 lilie der Verwendung von Indexe von a bis d fiir eiňe geochronologische Einheit 
(Stufe). Dabei wird grundsätzlich die Stuľc als kleinste geochronologische Einheit 
(abstraclum — relative Zeit) bclrachtct — die ihr cnlsprcchende chronostratigraphischc 
Einheit (coneretum — Sedimente) ist die Serie. Da aber letztere in den meisten Fallen 
nicht die ganze verflossene Zeitspanne der Stufc ausfůllt. ist ihre Position innerhalb der 
Slulo durch die Indexe a und d ausgedriickt. Fiir die Zeitspanne der Liicke (zumeist 
infolgo Transgression und diskordanter Lagerung an der Basis und Abtragung in den 
terminalen Partien), bleiben die Indexe innerhalb a — d. die durch die Serie nicht 
besetzt sind. in Resei-ve. Die freien Indexes ermóglichen eine naclurägliche Ergänzung 
der Skala nach dem Behind, und die Charakterisierung der Sedimente der der Lúcke 
entsprechenden Zeitspanne. 

Die Aufstellung von Neostratotypen, sowohl wie auch die Verwendung einer regional 
gultigen offenen chronoslratigraphisehen Skala selzt die Verwendung einer ständigen 
geochronologischen Skala (Bcständigkeit der Slufenbezeichnung). sowohl wie 
auch die Verwendung einer ständigen Žahl von Indexe, voraus. Die Anzahl der 
Indexe ist ständig, fůr jede Stuíe vier, von a bis d. Die geochronologische Skala des 
Miozäns enlhält 5 Zeitcinheiten (Stufen). die mit Mi bis VI5 bezeiehnet sind: 

OM ungefähr dem Aquitanien (Chatt-Aquitan) entsprechend; 
Mi ungefähr dem Burdigalien enlsprechend; 
M2 ungefähr dem Hclvelien entsprechend; 
M3 ungefähr dem Karpalien entsprechend; 
M/i ungefähr dem Tortou s. I. entsprechend; 
M,-, ungefähr dem Sarmatien (Messinicn?) entsprechend; 
MP ungefähr dem Pannon entsprechend. 
Eine eingehende Begriindung dieser Einteilung, welche fiir das gauze europäosche 

Miozän entsprechend ist. ľindet der Leser in der Arbeit I. C i c h a. J. S e n e š und 
J. T e j k a l (1967). 

Sowcit die angefuhrten Zoiteinheiten wenigstens zum Teil durch Sedimente aus-
gefúllt sind, erseheinen diese in der chronostratigraphischen Skala in Gestalt der Serien. 
Die Serien haben ausser ihrem Namen die Index-Bezeichnung a. b, c oder d, die 
ihrer Lage in der Stufe (siehe beigeľiigtes Vergleichsschema Tab. 1) entspricht. 

Die chronostraligraphische Eingliederung. die Position der Serien und der Neostrato­
typen zeigt in der Region der Ostalpen und Westkarpaten im Rahmen der festgesetztcn 
Zeiteinheiten folgendes Bild: 

Die D b e r g a n g s e t a p p e O l i g o z ä n — M i o z ä n . Der Abschnitt OM 
(Chatl—Aq\iitan) ist im Borcích der zentralen Paratethys zumeist durch Sedimentation 
aus Meeresmilieu charakterisiert. Was ihre Herkunft betrifft, zeigen die marinen 
Organismen einen Mischcharakter aus borealen und mediterranen Elementen. was 
hauptsächlich bei den benthonischen Weichtieren zum Ausdruck kommt. Es ist die 
Folgc einer schritlweisen paläogeographischen Veränderung an der Grenze zwischen 
Oligozän und Miozän. Eine ähnliche Erschcinung beobachlet man bei den benthonischen 
Foraminiľeren. Ihr Charakter ist aber ab Oberoligozän bis zum Ende der sogen. Lužicer 
Serie (M9n-a) mehr oder weniger einheitlich. Die Unterscheidung OM von M| ist fast 
in alien Fazien auch auf Grund der benthonischen Weichtiere móglich. Die Unter­
scheidung innerhalb OM (also Aquitan von Chatl) ist einstweilen kaum durchľuhrbar. 
expcrimentell nur auf Grund sporadisch vorkommender Formen der Gattung Miogypsina, 
also eines paraehronologischen Kriteriums. Lclzteres kanu aber nur in wenigen Fallen 
und an wenigen Orten verwendet werden. (Da an den klassischen Orten der intra-
karpatischen Depression zwischen O—M keine Sedimentationsunterbrechung war und 
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T a b e l l e 1. Schema der Aufteilung des westkarpatischen Miozäns im Rahmen der offenen 
chronostratigraphischen Skala 
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auch ein schriltweiser paläobiologischer Ubergang erkennbar ist, erwägt man fur die 
Zukunft die eventuelle Aufstellung eines Neostratotypen fiir beide Zeitabschnitte.) In 
Richtung gegen Mi (Burdigalien) wurde derwcil keine zusammenhängende Sedimentation 
zuverlässig feslgestellt, im Gegentcil, es zcigt sich eine Sedimentationslúcke und wahr-
scheinlich auch eine paläobiologischc Liicke. Aus dem Zeitraum OM wird es deshalb 
in näherer Zukunft bei uns moglich sein in Gestalt der Serie nur ihren Teil (0M a _ c ) 
auszudriicken. Der Ubergang zuř Grenze des Zeilabschnittes Mi ist derweil nicht durch 
Sedimente ausdrúckbar. Schichten eines snlchcn Alters kennen wir einstweilen in 
unserem Bereich nicht (OM<j), doch lässt sich ihre Anwcsenheit in der Region der 
bayrischen und osterreichischen Molasse, und vielleicht auch im súdslowakisch-un-
garischen Sedimentationsraum, erwarten. Der Zeitraum OM entspricht sehr grob 
genommen demjenigen, der in der atlantischen Bioprovinz durch den Stratotyp des 
Aquitans ausgedriickt war, gegebenenfalls auch dem Zeitabschnitt, der in der nordlichen 
Bioprovinz druch den Stratotyp des Chatt ausgedriickt war. Im Zeitraum OM wird 
also die Serie (nach einem vorläufigen Vorschlag die untere und obere Štúrovo- oder 
Eger-Serie), gekennzeichnet sein, die dem Abschnitt 0 M a _ c entspricht und es wird ein 
Platz offen gelassen werden fůr den Zeitraum, der zwischen den letzten regressiven 
Sedimenten (OM) und den ersten transgressiven Ablagerungen (Mi) verflossen ist. 
Die vorgeschlagene Serie wird ihren Neostratotyp in Gestalt eines Holostratotypen und 
mehrerer Faziostratotypen haben. 

Der Z e i t r a u m Mi und M2 (Burdigalien und Helvetien) weist in paläobiologischer 
Hinsicht im allgemeinen oinen einheitlichen Charakter auf (vorwiegcnd in marinem und 
in den hoheren Horizonten in Sússwasser-Milieu). wenn auch die paläogeographischen 
Verhältnisse dieser Zeitspanne im Bereich der Paratethys ausserordentlich kompliziert. 
waren. Die benthonische Mollusken- und Foraminiferenfauna hat in grossen Zúgen 
einen einheitlichen Charakter und auch in der Entwicklung der planktonischen Forami­
niferenfauna wurden bisher keine grossen Unterschiede feslgestellt. Da bisher zwischen 
OM und Mi in der alpin-karpatischen Region keine ununterbrochene Sedimentation 
zuverlässig festgestellt wurde, bleibt der Zeitabschnitt M i a in der offenen chronostrati-
graphischen Skala unseres Gebietes reserviert. Den Zeitraum Mib-d stellt die Eggen-
burger Serie dar, den Zeitraum M2Erd die Lužicer Serie, durch welchen auch das Ende 
dieser Stufe ausgefúllt sein wird; wir kennen nämlich die ununterbrochene Schichtenab-
folge zum nächsten Zeitabschnitt M3. Beide Serien werden zwei Holostratotypen und 
mehrere Faziostratotypen haben. 

Der Z e i t r a u m M3 (Karpatien) zeichnet sich in der alpin-karpatischen Region 
durch einen neuen Charakter aus. besonders in Bezug auf die Mollusken- und 
Foraminiferenfauna, ferner auf die plôtzliche paläobiologische Veränderung. die durch 
die Veränderung der bioprovinzionalen Zugehorigkeit der zentralen Paratethys bcwirkt 
wurde. Zeitraum M3 hat seinen Neostratotyp im Rahmen der Karpatischen Serie (M.-ia-c). 
Da die Zeitspanne zwischen der Karpatischen Serie und der folgenden júngeren 
Lanzendorfer Serie (im Zeitraum M/,) in unserer Bioprovinz nicht durch Sedimente 
vertreten ist. bleibt bci uns der Zeitraum M^a reserviert. 

Z e i t r a u m M/, (Torton s. 1.) ist vor allem durch marine Entwicklung gekennzeich­
net, doch in den westlichen Bcreichen der Paratethys (perialpine Depression), ähnlich 
wie im Zeitraum M3, durch Sedimentation aus Susswassermilieu. Der Beginn dieses 
Abschnittes ist vor allem charaktcrisiert durch eine Veränderung der planktonischen 
Foraminiferenfauna, durch die Eigenart der benťhonischen Foraminiferenfauna. Die 
bcnthonischen Molluskenassozialionen zeigen gcgenúber M3 in Meerosmilieu mit nor­
málem Salzgehalt nur unbedeutcndc Veränderungen. Fúr M/,a wird der Name Lanzen-
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dorfer Serie vorgeschlagen, fiir M/ l l 3 _ 3 Deviner Serie, avis welchen Holost ratotyp u n d 
Faziostratotypen deš Zei lraumes ausgewählt werden. Es ist gleichfalls der Obergang 
ohne Sedimentat ionsunterbrechung in M5 bekannt . 

Z e i t r a u m M5 (Sarmatien) ist in der t ranseuropäischen Bioprovinz durch 
Sedimente vc.rtreten. die aus brackischem. m a r i n e m u n d l imnischen Milieu ents tanden 
sind. Der ältere Zeitabschnitt M s a _ c wird in der alpin-karpatischen Region d u r c h eine 
Serie ( í lodoniner Serie) u n d Neostra lolyp gut charaikterisiert werden kônneu, fiir die 
Aufstellung von Neostratotypen des j i ingeren Zeitabschnittes Msd sind jedoch giinstige 
Bedingungen bloss im ostkarpatischen und Balkan-Bereieh. 

Dbersctz von V 1. D 1 a b a č o v á. 
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